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Fvrtsezmlg einiger Schweizerlieder.

Die Schlacht bey Sempach/
îm Jahr iz86.

Aelvetier, singt »o« der Schlacht,
Und von dem hohen Sieg

Der Helden die uns ftey gemacht
Von LeopoldeuS Krieg!

Auf Semvach trabt sein Heer einher.
Und übte Budeustük,

„ Ha Z rief es, Echwcizerbauren her »

„ Seht sever seinen Strikt *

Mit grossem Pompe standen sie

Toddrohend vor der Stadt,
Viel Fürsien, Grafen, Ritter, die

Der Herzog zu sich bat!

In seinem stolzen Auge sizt

Verachtung, glühet Wuth;
Sein viermal grösser Heer erhizt,

Trinkt träumend unser Bmt»

Noch hielten wir im nahen Wald,
Und beteten zu Gott:

Still Sempacht denn wir kommen dald,
Zu rächen deine Noth.

Schau nur die Keul am Hànarm,
Die wichtige Hallparr!

Die Panzer sind sie uns zu warm,
Sind nicht für uns zu hart t

Die Feinde sah'n uns muthig stehn,
Streitlust in tapfrer Hand,

Wie stammend auf sie loszugehn,
Das Herz im Leib uns branns.

Im eitlen Stolze lachten sie

Des schwachen Haufens doch.:

„ Wir hängen, Herzog, ohne Müh

„ Vor Abend alle noch! **

z, Herab! steigt Reuter, von dem Pferd!

„ Und kürzt den Adelfchuh! ***
z» Die Spiesse fest! mit scharfem Schwerd

Haut auf die Schweizer zu!
» V

Der Waffen und der Helme Glanz
Spielt prächtig; Speer an Speer!

Da sieht die blizende Phalanx,
Als obs ein Mann nur wär.

D«

Der Muthwille der Feinde war so groß, daß sie Wagen voll Strike bis an Sempach führten, und alle

Einwohner ohne Unterschied aufzuknüpfen drohten.

Als Johann von Hasenburg, ein alter Kriegsmann
seine Perso» i« Sicherheit zu Men ; so machte darüber ein

ft?

den Herzog ermähnte, wenigstens
junger Edelmann Hans von

Ochsenstein, Äe'spöttische Anmerkung': 'der Hasenburg habe ein

Polden: Sie wollte« thm dieß Lumpengesindel noch vor Abend gesotten oder gebraten liefern, eschar-

mr Historie der Eidgenessen. -. Th. p. zr». ^
Sie schnitten die Spizen von den Schuhen, die à vorzügliches Aeichen des Adels waren, damit sie

dadurch in dem Gefechte nicht gehindert würden.

F »



D- Selen fie auss Angesicht,
Auch alle nur ein Mannt

» Verlaß uns Gott der Stärke nicht,
-, Der Schwache stärken kann»,!

Und rükten dann mit frohem Muth
Heran; und kämpften lang

Umsonst; es floß schon Heldenblut;
Doch war uns noch nicht bang»

Wir thaten, was ein Held uns rieth,
Zu spalten.Feindcsspeer;

Roch nicht genug! du Winkelried,
Du thatest noch viel mehr!

(Sahst in der Flamme des Gefechts
Die Thränen in der Stadt, >

Die Thränen künftigen Geschlechts,
Das noch nicht Augen hat.)

Und schlugen, was zu schlagen war,
Halpartm her und Beil!

Zurük und ^ vorwerts immerdar
Mit zakenvoller Keul'» '

Haut zu! wir hauen: Mtè'à weich Z

Und Reih' an Reihe sank,
Zerspalten Haupt und Helm zugleich,

Daß Schlag auf Schlag erklang.

Zerdrükt von seines Panzers Last,
Verschmachtet m der Glut

Des Tags lag mancher schon erblast
In seiner Brüder Blut.

Er Leopold strà wie ein Held
Voll tapfrer Siegessucht,

Erwählt den Tod im Kriegesfeld
Truz angebotner Flucht!

M So bald ihr Brüder Ocfnung seht;
,» Stürzt in sie ritterlich Z

So sprach der grosse Held und geht
Drey Heldenschritt vor sich»

z» Nimm Freyheit du! nimm Vaterland
», Mein Blut Z ja Blut zerfließ l ,»

Sieht Himmel dich schwillt Ms, umspannt
Schnell todesvolle Spieß»

Blnt sprizt: — die Brust drükt niderwerts,-
Blaß kniet der -Patriot,

Stirbt ftst im tausendfachen Schmer;
Voll Sieg den schönsten Tod!

Und wie ein Wetter stürzen wir,
Vom Heldentod beseelt,

Herein, Soldat und Oisicier,
Zu sterben wie der Held»

Er sank! wir sahn ihn, da er fiel;
Nur wenig fielen so!

Wir schlugen »och, doch war nicht M
Zu schlagen: alles floh!

Nnn, wir allein im Feld der Schlacht,
Und um uns grosse Beut!

Froloke Sem p ach! Gottes Macht
Hat dich, und uns besteht!

Victoria; die Wagen her!
Die Wagen voller Strik'!

Häuft Helme, Panzer und Gewehr!
Kommt im Triumph zurük!

Singt feurig, wie ihr schlugt, erzählt
Die That im Siegesiied!

» Auf Erden ist kein solcher Held

„ Wie Arnold Winkelried?
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